
Der Pfarrgemeinderat wählt aus seiner Mitte einen Vor-
stand. Damit ist die Leitung des Pfarrgemeinderats nicht nur 
die Aufgabe des/der Pfarrgemeinderatsvorsitzenden, sondern 
Aufgabe aller Mitglieder des Vorstandes. Der Vorstand sorgt 
dafür, dass sich der Pfarrgemeinderat mit den richtigen 
Themen zur richtigen Zeit befasst und dies in einer ange-
messenen und effektiven Art und Weise. Dazu ist es wichtig, 
anstehende Aufgaben zu sammeln und zu sichten. Die Chance 
eines Vorstandes ist es, Zuständigkeiten zu klären und die viel-
fältigen Aufgaben untereinander aufzuteilen.

WER IST DER VORSTAND? 

Nach § 9 der Satzung für Pfarrgemeinderäte
besteht der Vorstand des Pfarrgemeinderates aus
> dem/der Vorsitzenden, 
> dem/der stellvertretenden Vorsitzenden, 
> dem/der Schriftführer*in 
> ggf. dem/der gewählten Sprecher*in für den 
 Pfarrverbandsrat
> ggf. dem/der ständigen Vertretung des/der 
 Vorsitzenden im Dekanatsrat
> dem Pfarrer
> einem/r vom Pfarrer beauftragten pastoralen 

Mitarbeiter*in.

//4
Die Leitung des

Pfarrgemeinderats
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ORGANISATORISCH-
PLANERISCHES WISSEN

Pfarrgemeinderatsarbeit er-
fordert hohes organisatorisches

und planerisches Können.
Informationen und Programm-

abläufe müssen koordiniert,
Aktionen geplant, Veranstal-

tungen durchgeführt und
reflektiert werden.

METHODISCHES WISSEN

Methoden dienen einem plan-
mäßigen Vorgehen auf ein

bestimmtes Ziel.
Methodisches Wissen bedeutet,

Methoden zu kennen und sie
situationsgerecht einsetzen

zu können.

RHETORISCHES KÖNNEN

Gruppenarbeit hat immer auch
mit Kommunikation und

Sprache zu tun. So ist es wichtig,
sich selber gut verständlich

auszudrücken, aber auch innerhalb
der Gruppe zu moderieren, also

alle in der Gruppe mit ihren
Wortbeiträgen zur Geltung

kommen zu lassen.

SOZIALE FÄHIGKEITEN

Dazu gehört es, persönliche
Kontakte zu den Gruppenmitglie-

dern aufzubauen, unterschiedliche
Interessen zu integrieren, sich auch

trauen, anderen Menschen die
Meinung zu sagen. Weiter ist auch

der Kontakt nach außen – zu
anderen Ebenen und zum Ort oder
zur Gemeinde – ganz wesentlich.

AUFGABEN DES VORSTANDES

Zu seinen Aufgaben zählen insbesondere 
> die Sorge um eine lebendige und aktuelle Arbeit des Pfarr-

gemeinderates 
> Vor- und Nachbereitung der PGR-Sitzungen
> Strukturierung der PGR-Arbeit: So brauchen Vorschläge 

zur Bildung von Sachausschüssen und Projektgruppen, 
Planung von Klausurtagen, Sachausschüsse, Arbeitskrei-
se und Projektgruppen einen klaren Auftrag, der durch den 
Vorstand oder den PGR auch immer rückgebunden werden 
muss

> die öffentliche Vertretung des PGR

Leitung bedeutet dabei mehr, als den Vorsitz in der Pfarr-
gemeinderatssitzung innezuhaben. Der Vorstand soll sich im 
Sinne einer Roten-Faden-Funktion darum kümmern, dass 
im Pfarrgemeinderat eine motivierende Arbeitsatmosphäre 
herrscht und eine gemeinsame thematische Linie verfolgt wird.

ANFORDERUNGEN AN VORSITZENDE

Viele Personen bzw. Personengruppen stellen an die Ar-
beit des Pfarrgemeinderatsvorstands ganz unterschiedliche 
Erwartungen und Anforderungen. In der Regel werden diese 

unbewusst gestellt; offen werden sie meist erst dann zu Tage 
treten, wenn die Erwartungen nicht erfüllt und dem Vorstand 
oder einzelnen Vorstandsmitgliedern Vorwürfe gemacht wer-
den. Ziel ist deshalb, dass sich der Vorstand überlegt, welche 
Erwartungen von welcher Seite an ihn gestellt werden und 
wie er darauf reagieren kann (Erwartungen erfüllen oder be-
gründet zurückweisen). Sich über die Leitung in Pfarrgemein-
den und Verbänden Gedanken zu machen, bedeutet auch, sich 
Klarheit über die eigenen Fähigkeiten und Grenzen zu schaffen. 
Die folgenden vier „Grundqualifikationen“ sollen zum Nach-
denken anregen.

Alle (neuen) Vorstandsmitglieder sollten für sich folgende 
Fragen beantworten können:
> Warum bin ich im Vorstand?
> Welche Ziele verfolge ich damit?
> Welche Vorstellungen habe ich von meiner künftigen  

Tätigkeit?

Diese Fragen sollten frühzeitig geklärt sein, weil sich spä-
tere Misserfolgsgefühle immer dann einstellen, wenn sich – 
oft auch unbewusste – Zielvorstellungen nicht verwirklichen 
lassen. Wer sich aber über die eigene Motivation im Klaren ist, 
kann sich auch darüber Gedanken machen, ob diese Ziele an-
strebenswert sind und ob und wie diese Ziele auch erreicht 
werden können.
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